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wenn sich das Jahr dem Ende 
zuneigt, ist das immer ein  
guter Moment, um innezu-
halten, zurückzublicken,  
Danke zu sagen und nach 
vorn zu schauen. 2025 war  
für die fluwog ein ereignis- 
reiches Jahr, geprägt von wich- 
tigen Bauvorhaben, lebendigen 
Veranstaltungen und dem starken 
Engagement unserer Mitglieder. 

Ein besonderer Höhepunkt im Herbst:  
Unsere neue Vertreterversammlung trat zum ersten Mal 
zusammen. 87 engagierte Frauen und Männer haben von 
Ihnen das Vertrauen erhalten, in den kommenden fünf 
Jahren die Interessen aller fluwog-Mitglieder zu vertre-
ten. Bei der Auftaktveranstaltung im Museum der Arbeit 
wurde deutlich, wie viel Wissen, Neugier und Gemein-
schaftsgeist in diesem Gremium steckt. Das Fundament 
unserer Genossenschaft ist damit gut aufgestellt – ein 
herzliches Willkommen an alle neuen und wiederge-
wählten Vertreterinnen und Vertreter!

Mit Blick nach vorn freuen wir uns auf die Fortsetzung 
unserer Bauprojekte: Im Zukunftsquartier Vielohweg 
schreitet der Bau weiter voran – und auch in weiteren 
Wohnanlagen arbeiten wir daran, bezahlbaren, klimage-
rechten Wohnraum für Hamburg zu schaffen. Genauso 
wichtig wie das Bauen ist uns aber das Miteinander:  
Ob beim Weihnachtsmärchen, gemeinsamen Aktivitäten  
unserer Senioren oder bei den vielen kleinen Begegnun-
gen in unseren Quartieren – Gemeinschaft macht die 
fluwog aus. 

Wir danken Ihnen für Ihre Ideen, Ihre Teilnahme und 
das genossenschaftliche Miteinander im vergangenen 
Jahr und freuen uns darauf, auch 2026 gemeinsam viel  
zu bewegen.

Frohe und friedliche Feiertage und einen guten Start 
ins neue Jahr wünschen Ihnen

Jörg Tondt
(Vorstand)

Benjamin Schatte
(Vorstand)

Liebe Mitglieder,  
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WARMWASSERZÄHLER

f luwog-NEWSLETTER
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Zählerstand rechtzeitig ablesen

Die Gewinner stehen fest

Nun steht sie wieder an: die Ablesung 
der Warmwasserzähler. Gegen Ende 
November oder Anfang Dezember 
erhalten Sie Post von Ihrem jeweiligen 
Ablesedienstleister, zum Beispiel Ista, 
Brunata oder Techem. Per Rückant-
wort-Karte oder online sollten Sie die 
aktuellen Zählerstände aller Warm-
wasserzähler mit teilen. 

Warum das wichtig ist? Nur so kann 
Ihr tatsächlicher Warm wasserverbrauch 
korrekt in der Heizkos ten  abrechnung 
erfasst werden. Grund sätzlich müssen 
Sie zweimal im Jahr die Wasserzäh-
ler ablesen. Einmal möchte Hamburg 
Wasser die Zählerstände  aller Kalt- und 
Warmwasserzähler erfahren, um die 
Lieferung des Wassers zu berechnen. 
Wir wiederum benötigen nur die Zäh-
lerstände für das Warmwasser, die un-
ser Ablesedienstleister zum 31.12. jeden 
Jahres bei Ihnen abfragt. So können wir 

„Auf ins Planetarium“ heißt es für 
die Gewinner unserer Newsletter-Ver-
losung. In der vorigen Ausgabe der „bei 
uns“ hatten wir Ihnen unseren neuen 
Newsletter vorgestellt, mit dem Sie 
Neuigkeiten aus der fluwog-Welt direkt 
in Ihr digitales Postfach erhalten. Alle, 
die sich bis zum 30. September 2025 
für unseren Newsletter angemeldet ha-
ben, hatten die Chance auf 5x2 Tickets 
für das Planetarium im Stadtpark. 

Nun wurden die Gewinner von der 
fluwog-Glücksfee gezogen und auch 
bereits per E-Mail über ihren Gewinn 
benachrichtigt. Wir sagen herzlichen 
Glückwunsch und viel Spaß beim Sterne- 
 gucken! 

die Erwärmung des Warmwassers für 
die Heizkostenabrechnung erfassen. 

Wer den Zählerstand nicht recht-
zeitig meldet, riskiert eine kostenpflich-
tige Schätzung des Verbrauchs, die un-
günstiger ausfallen kann. Spätestens 
beim Austausch des Zählers könnte es 

zu unangenehmen Nachberechnungen 
kommen. Deshalb gilt: Bitte die Ab  - 
lese karte ausfüllen oder den Zähler-
stand digital übermitteln. Am besten 
gleich, sobald die Mitteilung im Brief-
kasten liegt. 

Pflicht-
termin im 
Winter – den 
Warmwas-
serverbrauch 
melden.

Sie sind noch 
nicht für den 
fluwog-News-
letter ange- 
meldet? Hier 
geht’s zur  
Registrierung: 
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M ITGLIEDER-STORY

Erinnern Sie sich an unsere Mitglieder- 
Story aus der Sommerausgabe? Wir 
hatten Ihnen Lisa Ippolito und Max 
Schön aus Niendorf vorgestellt, die 
mit ihrem Gummibärchen-Startup 
Nalu Erfolge feiern. 

Nun ist den beiden Gründern ein 
beeindruckender Schritt gelungen: 
In der VOX-Sendung „Die Höhle der 
Löwen“ überzeugten sie mit ihrem 
zuckerreduzierten Fruchtgummi und 
holten sich einen Deal mit den beiden 
„Löwinnen“ Lena Gercke und Janna 
Ernsthaler. 

Ihr Produkt, nur mit natürlichen Zu-
taten gesüßt, ist eine kleine Revo lution 
im Süßwarenregal: Bislang gibt es 
nichts Vergleichbares in deutschen Su-
permärkten. Die Reaktionen nach der 
Ausstrahlung der TV-Sendung waren 
entsprechend gewaltig. „Unser Online-
Shop war binnen Stunden ausver-
kauft, die EDEKA- und REWE- Märkte 

Süßer Deal in der 
„Höhle der Löwen“ 

Die Unternehmerinnen Lena Gercke (links)  
und Janna Ernsthaler (rechts) investierten  
125.000 Euro in das Fruchtgummi-Startup Nalu. 

in Hamburg bestellten sofort nach und 
 weitere Märkte kamen hinzu“, berich-
tet Max Schön begeistert. 

Für die beiden fluwog-Mitglieder 
bedeutet der Deal nicht nur Rücken-
wind, sondern auch Bestätigung. „Für 
uns ist es ein riesiger Schub. Vor allem 
aber sind wir dankbar für die vielen 
Menschen, die uns überhaupt erst er-
möglicht haben, so weit zu kommen“, 
sagen die beiden. 

Nachhaltiges Handeln  
ist uns wichtig! Deshalb  

veröffentlichen wir bereits 
zum dritten Mal einen 

Nachhaltigkeitsbericht. Nur 
wenige mittelständische 

Unternehmen in der Woh-
nungswirtschaft berichten so 
umfassend über ihre ökolo-

gische, soziale und wirtschaft-
liche Verantwortung. Um den 
Klimaschutz aktiv zu fördern, 
setzen wir auf energetische 

Sanierungen, effizientes Bau-
en und erneuerbare Energien. 

Lesen Sie selbst: 

Unsere Aktion in der letzten 
„bei uns”-Ausgabe war ein 

voller Erfolg. Viele  Mitglieder 
haben sich kostenfrei bei 

cambio registriert. Das zeigt: 
Wir sind in Sachen Mobilitäts-

wende auf dem richtigen 
 Weg. In unseren Quartieren 
in Nien   dorf und Langenhorn 
stehen bereits zwei cambio-
Standorte zur Verfügung – 
und das Interesse wächst 

weiter!

Immer mehr Mit- 
glieder entdecken 

Carsharing

Nachhaltigkeits-
bericht 2024

     
    

    
RADAR
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Die Vertreterinnen und Vertreter sind 
gesetzlich und satzungsgemäß an die 
Interessen der fluwog als Ganzes ge-
bunden und handeln nicht für ihren 
Wahlkreis. Sie sind keine Ansprechpart-
ner für Anliegen der Mitglieder aus ihrer 
Nachbarschaft. Bei Fragen rund um die 
Wohnung, die Wohnanlage oder das 
Nutzungsverhältnis können sich die Mit-
glieder jederzeit an die Mitarbeitenden 
der fluwog wenden.

 G
UT  ZU W

ISSEN

Unsere Genossenschaft ist demokratisch aufgebaut:  
Alle fünf Jahre wählen die Mitglieder der fluwog ihre Interessenvertreter in die Vertreterversammlung.

AufsichtsratMitglieder VorstandVertreterinnen/Vertreter

wählenwählen bestellt

Im Zentrum der Veranstaltung standen das 
Kennenlernen und der Erfahrungsaustausch.

Impulsvorträge stimmten die Vertrete-
rinnen und Vertreter auf ihre Aufgaben  
in den kommenden fünf Jahre ein.

VERTRETERWAHL 2025
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Auf geht’s!

Im Museum der Arbeit, nur wenige 
Schritte von der fluwog-Geschäfts-
stelle in Barmbek entfernt, fand 

Mitte September ein besonderer Tag 
statt: der Auftakt zur neuen Amtszeit 
der gewählten Vertreterinnen und 
Vertreter. In der ersten Jahreshälfte 
hatten die über 8.200 fluwog-Mitglie-
der ihre Interessenvertreterinnen und 
-vertreter gewählt – nun sind alle 87 
offiziell im Amt und bereit, ihre Auf-
gaben in den kommenden fünf Jahren 
mit Engagement und Verantwortungs-
bewusstsein zu übernehmen.

Verantwortung & Kennenlernen
Zentrale Themen der Veranstaltung 
waren die Grundlagen der genossen-
schaftlichen Arbeit und die verant-
wortungsvolle Aufgabe der Vertre-
terversammlung. Gleichzeitig bot der 

Mit einer Informationsveranstaltung starteten die neu gewählten  
und wiedergewählten Vertreterinnen und Vertreter in ihre Amtszeit. 

Der Tag stand ganz im Zeichen des gemeinschaftlichen Miteinanders. 

Tag den neu gewählten und wieder-
gewählten Vertreterinnen und Vertre-
tern die Gelegenheit, sich untereinan-
der kennenzulernen und sich mit den 
Mitgliedern des Aufsichtsrats und dem 
Vorstand auszutauschen. Viele der 
Wiedergewählten teilten ihre Erfah-
rungen und Eindrücke aus den voran-
gegangenen Amtsperioden. 

Gemeinwohl an erster Stelle
Die Vertreterinnen und Vertreter spie-
len in der Struktur der Genossenschaft 
eine wesentliche Rolle. Sie werden alle 
fünf Jahre demokratisch gewählt und 
nehmen in der Vertreterversammlung 
die Interessen aller Mitglieder wahr. 
Die Vertreterversammlung ist, als eines 
der drei zentralen Gremien der Genos-
senschaft, das Fundament, auf dem 
die Genossenschaft baut (siehe Abbil-

dung). Dabei steht für sie immer das 
Gemeinwohl der Genossenschaft an 
erster Stelle. Einmal im Jahr kommt die 
„Ordentliche Vertreterversammlung“ 
zusammen, um wichtige Beschlüsse für 
die Genossenschaft zu fassen wie über 
den Jahresabschluss, die Gewinnver-
wendung und die Höhe der Dividende.

Gelungener Auftakt
In offener und angeregter Atmos phäre 
wurden Gedanken geteilt, Kontakte 
geknüpft und Perspektiven entwickelt. 
Der Auftakt im Museum der Arbeit 
wurde so zu einem gelungenen Start in 
eine neue Amtszeit – geprägt von Zu-
sammenarbeit, Vertrauen und dem ge-
meinsamen Ziel, die Genossenschaft 
im Sinne aller Mitglieder weiterzuent-
wickeln.
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Das Team Vermietung besteht 
aus insgesamt elf Kolleginnen  
und Kollegen. Auf dem Foto von 
links: Petra Bahde, Carolin Fricke,  
Felix Böttcher, Dana Höppner,  
Kim Zettel und Melissa Block.

Was tun, wenn ich eine  
andere Wohnung suche?
Sie möchten sich wohnlich  
verändern? Bei der fluwog 
läuft die Wohnungssuche  
immer über das Online-Portal 
immomio. Über unsere Web-
site gelangen Sie ganz einfach 
zur Registrierung und können 
dort Ihr Wohnungsgesuch 
eingeben. 
Unser Tipp: Halten Sie Ihr 
Wohnungsgesuch möglichst  
offen, um berücksichtigt zu 
werden. Wenn die Suche zu  
eng gefasst ist, kann es sein, 
dass passende Angebote  
durchs Raster fallen. Die  
meisten Wohnungswechsel 
erfolgen übrigens innerhalb 
unserer Genossenschaft.  
Viele Mitglieder wechseln, 
wenn sich die Lebenssitua- 
tion ändert: vom Familien- 
zuwachs bis zum Umzug in 
eine altersgerechte Woh- 
nung ist alles dabei. 

 
ment – jeder Tag bringt neue Themen. 
„Kein Vorgang ist wie der andere, und 
genau das macht es spannend“, erzählt 
Melissa Block. „Oft brauchen wir auch 
viel Fingerspitzengefühl, gerade wenn 
es um Konflikte im Haus oder persön-
liche Schicksale geht.“ 

Trotz unterschiedlichster Aufgaben-
gebiete eint das Team ein gemeinsa-
mes Ziel: den  genossenschaftlichen 
Gedanken im Alltag lebendig zu  halten. 
„Wir wollen keine anonyme Wohnungs- 
verwaltung sein“, so Dana  Höppner. 
„Bei uns steht das Mitglied im Mittel-
punkt.“ Das zeigt auch die langjährige 
Erfahrung, die die Teammitglieder mit-
bringen. Viele sind schon seit über 15 
Jahren dabei, andere sind erst kürzlich 
aus anderen Genossenschaften und 
Wohnungsunternehmen zur fluwog 
gewechselt. Die Kolleginnen und Kolle-
gen im Bereich der Vermietung sind aus-
gebildete Immobilienkaufleute, man - 
che haben zusätzlich eine Weiterbil-
dung absolviert. 

Willkommen zurück  
im Team! 

Seit dem 1. Oktober ist unsere  
Kollegin Carolin Fricke aus der 
Elternzeit zurück. Sie startet erneut 
im Team Vermietung, wo sie bereits 
seit April 2020 gearbeitet hat. Die 
gelernte Immobilienkauffrau wird 
sich zukünftig um verschiedene  
Bestände, u.a. in Niendorf, Schnel-
sen, Steilshoop und Mümmelmanns-
berg kümmern. Wir freuen uns,  
dass sie wieder an Bord ist. 

Zur Wohnungssuche 
auf fluwog.de: 

Die Vermietung steht in engem Kon-
takt mit anderen Bereichen: mit den 
Hauswarten, die täglich in den Quar-
tieren unterwegs sind, mit dem Tech-
nikteam, wenn es um Neubauten oder 
Modernisierungen geht, oder mit der 
Betriebskostenabteilung, falls Fragen 
zu Nebenkosten oder Verträgen auf-
tauchen. „Wir sind mit vielen Kollegin-
nen und Kollegen im Austausch – das 
macht unsere Arbeit so abwechslungs-
reich“, sagt Dana Höppner. 

Trotz Digitalisierung bleibt der per-
sönliche Kontakt das Herzstück ihrer 
Arbeit. „Natürlich nutzen wir moder-
ne Tools wie immomio zur Wohnungs-
vermittlung“, erläutert Melissa Block. 
„Wer sich jedoch mit digitalen Kanä-
len schwertut, kann uns auch einfach 
anrufen, denn wir sehen immer den 
Menschen dahinter.“ Und das spürt 
man: am Telefon, bei der Vertragsun-
terzeichnung oder beim ersten Hallo 
im neuen Zuhause. 

f luwog BACKSTAGE
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Von der Wohnungsan-
frage bis zur Schlüssel-
übergabe: Wenn eine 
Wohnung frei wird, ist das 
Team Vermietung gefragt. 
Mit Herz und Erfahrung 
sorgt es dafür, dass aus 
fluwog-Wohnungen ein 
Zuhause wird. 

Hier laufen alle Fäden zusammen, 
wenn es um die Vermietung 
von Wohnungen geht: „Vom 

ersten Anruf über die Wohnungssuche 
bis hin zur Neuvermietung – in unserem 
Team begleiten wir den gesamten Pro-
zess“, sagt Melissa Block, die gemeinsam 
mit Dana Höppner die Abteilung Ver-

mietung leitet. Elf Kolleginnen und Kol-
legen gehören zum Team, sieben davon 
arbeiten direkt in der Vermietung. Dazu 
kommen zwei Damen am Empfang in 
der Geschäftsstelle und zwei Kollegin-
nen im Sozialmanagement, die sich um 
die Mitgliederbetreuung kümmern. 

Im Team Vermietung geht es um 
weit mehr als Zahlen, Verträge und 
Formulare. Es geht um Menschen und 
ihre Lebenssituationen. „Wir vermit-
teln nicht einfach nur Wohnungen, wir 
schaffen ein Zuhause“, sagt Dana Höpp-
ner. Dass dieser Anspruch keine Floskel 
ist, zeigt sich im Alltag: Viele Mitglieder 
sind der fluwog seit Jahrzehnten treu, 
wechseln innerhalb des Wohnungsbe-
standes oder melden sich, wenn sich 
die Lebensumstände ändern. 

Entsprechend vielfältig ist der Auf-
gabenmix: Mietverträge,  Nachlassfäl- 
le, Kündigungen,  Beschwerdemanage- 

Wer ist mein  
Ansprechpartner  
bei der fluwog? 
Sie möchten wissen, wer 
in der Vermietung oder 
der Mietebuchhaltung 
für Sie zuständig ist? 
Oder welcher Hauswart 
Ihre Straße betreut? 
Über unsere Website 
finden Sie schnell die 
richtige Ansprechper-
son. Einfach Ihren Stra-
ßennamen eingeben 
und die richtigen Kon-
takte zur Hand haben. 

Zur Kontaktsuche 
auf fluwog.de: 

Das Zuhause im Blick
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Eine Strangsanierung mit Lärm, Staub und vielen verschie-
denen Gewerken im Haus verlangt den Bewohnerinnen 
und Bewohnern einiges ab. Umso besser, dass die fluwog-
Mitglieder während der Bauphase zumindest zeitweise in 
Ausweichwohnungen untergebracht werden konnten und 
somit nur teilweise den Bauarbeiten ausgesetzt waren. 

Parallel zur Modernisierung der Heizungsanlage wurden 
im November die neuen Balkone montiert – ein Arbeits-
schritt, der einiges an Planung und Fingerspitzengefühl er-
forderte. Die Fundamente und Verankerungspunkte in der 
Fassade waren bereits eingebaut, die vorgefertigten Bal-
konbauteile lagen bei der Firma Förster Balkonsysteme in 
Thüringen bereit. Die größte Herausforderung: der Trans-
port der schweren Elemente zur Gebäuderückseite. Eine 
Kranlösung über den Vielohweg kam aufgrund der dafür 
nötigen Straßensperrung nicht in Frage. Stattdessen gelang 
der Einbau mithilfe eines Teleskopladers, der die Balkone 
millimetergenau an ihren Platz hob. Stahlplatten schützten 
dabei Rasen und Gehwege.  

Die Bauarbeiten im Vielohweg 126 sind Teil einer um-
fangreichen Neugestaltung des Quartiers. Seit 2021 wurden 
in inzwischen fünf Bauabschnitten 117 Wohnungen saniert 
und 48 neue Wohnungen gebaut. Rund 7,5 Millionen Euro 
hat die fluwog bereits für Sanierungen investiert und ent-
wickelt damit im Vielohweg eine Wohnanlage für alle Ge-
nerationen, die Vorbildwirkung für Hamburg hat. 

Ausstattungsplus: 
Die Wohnungen 
im Viehlohweg 
erhielten im Zuge 
der Strangsanie-
rung neue Bäder.

Die fluwog wächst weiter
Im Zukunftsquartier Vielohweg wird 
weiter gebaut. Die Schlüsselübergabe für 
den zuletzt fertiggestellten Neubau soll im 
November stattfinden. Der Bauabschnitt E 
ist derzeit in Vorbereitung. 
In der Wandsbeker Chaussee 183 wurde 
der Bestand um 13 Wohnungen und fünf 
Gewerbeeinheiten erweitert. Mehr zu der 
Wohnanlage in Eilbek lesen Sie im Steck-
brief auf Seite 20.

Mehr zum Zukunfts-
quartier Vielohweg

Zum Film auf 
YouTube

Wie zukunftsfähiges Bauen gelingt
„Bei uns ist Zuhause“ – so heißt eine neue 
Web-Serie des Bundesverbandes deutscher 
Wohnungs- und Immobilienunternehmen.
Eine der Protagonisten: Die fluwog mit 
dem Zukunftsquartier Vielohweg. Während 
anderswo noch über Konzepte gesprochen 
wird, setzen wir in Niendorf den neuen 
„Hamburg-Standard“ bereits konkret um. 
Damit zeigen wir, wie sich hochwertiger, kli-
mafreundlicher und gleichzeitig bezahlbarer 
Wohnraum in die Realität übertragen lässt. 
Im Video erklärt unser Vorstand Jörg Tondt 
gemeinsam mit anderen Experten, worauf es 
beim zukunftsfähigen Bauen ankommt und 
warum der Vielohweg ein echtes Vorbild für 
andere Quartiere sein kann. 

Millimeterarbeit: Anfang Novem-
ber wurden im Vielohweg die 
vorgefertigten Vorstellbalkone 
angeliefert und montiert.
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Modernisieren, sanieren, 
neugestalten: Auch in  
diesem Herbst tat sich  
einiges auf unseren Bau- 
stellen – insbesondere  
in Niendorf. Denn die  
fluwog investiert in eine  
bessere Energiebilanz,  
mehr Komfort und  
langfristig bezahlbaren 
Wohnraum für unsere  
Mitglieder. Ein Überblick: 

Die energetische Modernisierung im Gottschalkweg 
konnte planmäßig Mitte November fertiggestellt 
werden. Seit Juni 2025 wurden die Häuser 27-29 und 

31-33 umfassend energetisch saniert. Ein zentrales Ziel der 
Maßnahme: weniger Energieverbrauch bei gleichzeitig ver-
bessertem Wohnkomfort. 

Dafür erhielten die Gebäude ein Wärmedämmverbund-
system (WDVS). Die neuen Fassaden fügen sich mit einer 
Kombination aus Klinkeroptik und Putz optisch wieder sehr 
gut in das Quartier ein. Die Fenster wurden mit Zuluft-
Elementen ausgestattet und mit einer neuen Verglasung 
versehen. Auch die Kellerdecken wurden gedämmt, die 
Haustüren erneuert und die Balkone saniert. Das gesamte 
Heizungssystem wurde einem hydraulischen Abgleich un-
terzogen.

Besonders erfreulich: Durch die Maßnahmen lassen sich 
deutliche Energieeinsparungen erzielen. Bis zu 34 Prozent 
Endenergie bei Haus 27-29 und rund 39 Prozent bei Haus 
31-33 können rechnerisch eingespart werden. Im Oktober 
wurden die Gerüste abgebaut. Nun werden im Gottschalk-
weg die Außenanlagen wiederhergestellt und neu gestaltet.

Bindfeldweg: Neues Heizungssystem
Im benachbarten Bindfeldweg 30 a+b und der Max-Zelck-
Straße 7 konnten die Bauarbeiten ebenfalls im November 
planmäßig abgeschlossen werden. Hier wurden die Hei-
zungsstränge vollständig erneuert. Insgesamt sechs Woh-
nungsstränge wurden ausgetauscht. Anschließend standen 
Dämmarbeiten und das Einstellen der Heizungsanlage auf 
dem Plan, um das neue Heizungssystem optimal auf die Be-

Von Kopf bis Fuß modernisiert: Durch die ener-
getischen Maßnahmen können im Gottschalkweg 
bis zu 39 Prozent Energie eingespart werden.

Neue Fassade 
und Balkone: 
Auch auf  
der Gebäude-
rückseite 
präsentiert 
sich der Gott-
schalkweg 
ansprechend 
und modern.

dürfnisse der Bewohnerinnen und Bewohner abzustimmen. 
Damit ist der technische Standard des Gebäudes nun auf 
dem neuesten Stand. 

Vielohweg: Strangsanierung und neue Balkone
Auch die Modernisierung im Vielohweg 126 schreitet vor-
an. Die Strangsanierung, die im Mai 2025 begann, konnte im 
Kern schon Ende Juli abgeschlossen werden. Seither liefen 
noch Arbeiten in den einzelnen Wohnungen. So wurden 
Rippen- gegen neue Flachheizkörper ausgetauscht, die Lüf-
tungsanlagen feinjustiert und nachträgliche Lüftungsele-
mente vom Tischler eingebaut. Etwa 90 Prozent der Arbei-
ten sind inzwischen fertiggestellt. 

Mehr Wohnkomfort in Niendorf

10 11

AUSGABE WINTER 2025AUSGABE WINTER 2025



Möchten auch Sie uns Ihre 
fluwog-Geschichte erzählen? 
Welche Rolle spielt die fluwog 
in Ihrem Leben? Wir freuen uns, 
wenn Sie Ihre Story mit uns  
teilen. Schreiben Sie uns ein-
fach an: wohnen@fluwog.de

Handgeschöpfte Schoko-
lade aus Hamburg entsteht 
in der Schoko-Werkstatt  
von fluwog-Mitglied Sonia 
Stolle-Ahne. Zu finden ist  
die Schokolade in vielen 
Rewe- und Edeka-Märkten 
sowie in ihrem Online-Shop 
auf die-schokomacher.de 
In der Vorweihnachtszeit 
findet außerdem dienstags 
und donnerstags von 10:00 
bis 16:00 Uhr ein Werks-
verkauf in der Manufaktur 
im Nedderfeld 23 statt. 
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Bunt und süß: Jede Tafel wird mit 
passendem Streuseldekor versehen.

Sonia Stolle-Ahne. Und ja, auch nach 
all den Jahren genießt sie selbst immer 
gern mal ein Stück ihrer süßen Kreatio-
nen aus weißer Schokolade, Zartbitter, 
Karamell oder Vollmilch. 

Die Kunden nehmen die Schokola-
dentafeln sehr gut an, das kleine Un-
ternehmen wächst stetig. Besonders 
beliebt sind süße Gesten wie „Dan-
ke“, Glückwunsch-Tafeln mit echter 
Geburtstags-Kerze, maritime Motive 
für Touristen und festliche Figuren in 
der Adventszeit. Die Rohstoffe für ihre 
Schokolade stammen aus Lübeck. Sie 
werden von Sonia Stolle-Ahne ver-
edelt, in Formen gegossen und deko-
riert. Auch das Streuseldekor auf den 
Tafeln mischen die Schokomacher 
selbst.  Regional, handgemacht und im-
mer frisch: So kommt die Schokolade 
dann in den Handel. 

Auch der Sohn der Familie ist längst 
in den Fußstapfen des Lebensmittel-
handwerks unterwegs. Er macht eine 
Ausbildung bei Edeka und träumt da-
von, später einen eigenen Markt zu 
 eröffnen. Inzwischen wohnt er in einer 
eigenen fluwog-Wohnung. Auch Sonia 
Stolle-Ahnes Mutter lebte bis vor kur-
zem bei der fluwog. „Wir fühlen uns 
hier zu Hause und wollen nicht weg“, 
sagt die Konditormeisterin. 

Wenn also in den kommenden Wo-
chen die Schokomacher-Weihnachts-
männer und -Tannenbäume in den 
Regalen liegen, steckt dahinter nicht 
nur süßer Genuss, sondern auch eine 
Geschichte von Kreativität, Familie und 
Verwurzelung – mitten in Groß Bors-
tel. Eine Geschichte, die zeigt: Weih-
nachtsfreude kann man tatsächlich in 
Schokolade gießen. 

In der Schoko-Manufaktur  
im Nedderfeld entstehen süße  
Köstlichkeiten für den Handel,  

aber auch individuelle Kreationen  
für Cafés oder Unternehmen.
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Manufaktur. Seitdem begleitet sie das 
süße Handwerk. Produziert wurde zu-
nächst in angemieteten Küchen, bevor 
die Schokomacher vor einem Jahr ihr 
neues Zuhause im Nedderfeld bezo-
gen, nur vier Fahrradminuten von ihrer 
Wohnung entfernt.  

Die Schokoladen der Manufaktur 
findet man nicht nur in Hamburger 
Rewe- und Edeka-Märkten, sondern 
auch in Feinkostgeschäften an der Ost-
see, in Niedersachsen und Schleswig-
Holstein. Auch individuelle Bestellungen 
von Unternehmen oder Cafés nimmt 
die Schoko-Kreateurin entgegen. 

Als gelernte Konditormeisterin kennt 
Sonia Stolle-Ahne die Sprache der 
feinen Zutaten. Mit Fingerspitzen-
gefühl und Fantasie erschafft sie aus 
Zuckerstreuseln, Schokolade und Ge- 
duld leckere Meisterstücke. So entste-
hen in ihrer Schokoladen-Werkstatt 
nicht nur handgegossene Schokota-
feln mit Persönlichkeit, sondern auch 
Pralinen, Schoko-Herzen oder Weih-
nachtsmänner.

„Ideen habe ich ständig“, sagt sie. 
„Manchmal reicht schon ein Wort 
oder ein Anlass, und ich sehe die pas-
sende Schokotafel vor mir.“ Über 500 
Banderolen-Motive für ihre Tafeln hat 
die kreative Schokokünstlerin bereits 
entworfen. „Den Umgang mit Grafik-
programmen habe ich mir selbst bei-
gebracht. So gestalte ich alle meine 
Banderolen selbst – auch ganz indivi-
duell nach Kundenwunsch.“ 

Unterstützt wird Sonia Stolle-Ahne 
von ihrem Mann. Zwei Mal die Woche 
ist er für Logistik und Vertrieb unter-
wegs und bestückt die Regale in den 
Supermärkten neu. „Unsere Aufsteller 
für Rewe und Edeka baut mein Mann 
alle im Keller unserer fluwog-Woh-
nung“, erzählt sie. Auch drei Teilzeit-
kräfte helfen bei der Produktion der 
süßen Tafeln. Sie unterstützen beim 
Gießen der Schokolade, dekorieren, 
drucken Banderolen und verpacken 
jede einzelne Tafel von Hand. 

„Bei uns im Team wird viel gelacht. 
Das ist ja auch kein Wunder: Schließ-
lich macht Schokolade glücklich“, sagt 

Wenn im September die 
ersten Lebkuchen in den 
Supermarktregalen auftau-

chen, beginnt für Sonia Stolle-Ahne 
die intensivste Zeit des Jahres. „Unsere 
Weihnachtsproduktion startet früh, 
damit die Kunden rechtzeitig planen 
können“, erzählt sie. Denn die Gründe-
rin und kreative Seele der Schokoma-
cher weiß: Weihnachten ohne Scho-
kolade ist für viele schlicht undenkbar. 

Seit fast 20 Jahren lebt Sonia Stolle-
Ahne mit ihrer Familie in einer fluwog-
Wohnung im Brödermannsweg in 
Groß Borstel. Während ihrer Elternzeit 
entstand dort vor fast zwei Jahrzehn-
ten die Idee zur eigenen Schokoladen-

Süßes Glück zum Anbeißen

Sonia Stolle-Ahne  
ist Gründerin der  
Schokomacher. Aus  
der flüssigen Schoko-
lade werden später  
die Schoko-Unikate
gefertigt.

In ihrer fluwog-Wohnung 
in Groß Borstel entstand 
einst die Idee. Heute  
verwandelt Sonia Stolle-
Ahne in ihrer Schoko-
Manufaktur im Nedder-
feld Schokolade in kleine 
Botschaften der Freude – 
nicht nur zu Weihnachten. 
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Sparsame Geräte
Moderne, energieeffiziente Waschma-
schinen und Geschirrspüler verbrauchen 
bis zu 50 % weniger Wasser und Strom 
als ältere Geräte. Ideal ist die Nutzung 
bei voller Beladung. Auch wasserspa- 
rende Armaturen können den Verbrauch 
um bis zu 50 % reduzieren.

Ausflugstipp
Nur ein paar Fahrradminuten von Ham-
burgs Innenstadt entfernt liegt 
die Wasserkunst Elbinsel Kalte-
hofe. Das Industriedenkmal 
in Rothenburgsort erzählt 
Geschichte: Von 1893 an 
versorgte es die Stadt 
fast 100 Jahre lang mit 
sauberem Trinkwasser. 
Ein echter Geheimtipp 
für alle, die Hamburg mal 
anders entdecken wollen!

Wasser sparen
Wasser ist eine natürliche Ressource,  
mit der sorgsam umgegangen werden 
sollte. Schon kleine Maßnahmen  
machen einen großen Unterschied:  
Beim Zähneputzen einfach den Wasser-
hahn zwischendurch zudrehen und  
statt eines Vollbads  lieber duschen. 

Laufen lassen
Nach längerer Abwesen- 
heit oder am Morgen  
sollte das Wasser zu-
nächst kurz laufen. Erst 
wenn der Strahl gleich-
mäßig kühl ist, fließt  
frisches Trinkwasser  
aus der Leitung.

Hart, aber gesund
Das in Hamburg geförderte Grundwasser durchläuft  
auf seinem langen Weg durch das Erdreich zahlreiche  
Mineral- und Spurenelemente wie  Calcium, Eisen, Kalium, 
Magnesium, Natrium und Chlorid. Die Konzentration  
dieser Elemente bestimmt den sogenannten Härtegrad 
des Wassers: Je höher die Werte, desto „härter“ das 
Wasser. In Hamburg liegt der Härtegrad je nach Stadt- 
teil zwischen mittel und hoch. Hartes Wasser kann zwar 
Kalkablagerungen in Haushaltsgeräten verur sachen, ist  
jedoch vollkommen unbedenklich für die Gesundheit. 
Damit Kaffeemaschinen, Wasserkocher und Wasch- 
maschinen lange Freude bereiten, empfiehlt sich  
regelmäßiges Entkalken. 

Legionellen
Die fluwog trifft wirksame Maß- 
nahmen gegen  Legionellen. Den- 
noch empfiehlt es sich, nach längerer  
Abwesenheit das heiße Leitungs- 
wasser  einige Minuten laufen zu  
lassen, damit das in der  Leitung  
stehende Wasser ablaufen kann.

Pilotprojekt 
Regenwassertonne
Anfang des Jahres stellte die flu-
wog in Barmbek testweise eine 
Regentonne zur Bewässerung  
der dortigen Hochbeete auf.  
Ziel des Pilotprojekts ist es, zu 
prüfen, ob die Tonne von den 
Mieterinnen und Mietern gut  
angenommen wird und problem-
los genutzt werden kann.
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Vom Feinsten
Hamburgs Leitungswasser überzeugt durch  
seine erstklassige Qualität. Strenge gesetzliche 
Kontrollen bei Gewinnung, Aufbereitung  
und Verteilung stellen sicher, dass es jederzeit 
einwandfrei und genussbereit ist.

E infach den Wasserhahn aufdrehen – und 
schon steht das am strengsten kontrollierte 
Lebensmittel bereit: unser Leitungs wasser. 

Das Trinkwasser in Hamburg stammt überwiegend 
aus tiefem Grundwasser der umliegenden Regi-
onen wie den Vier- und Marschlanden,  Harburg 
und Lüneburg. Insgesamt 17 Wasserwerke fördern 
es über Brunnen aus Tiefen zwischen 12 und 429 
 Metern und beliefern damit 2,3 Millionen Einwoh-
ner im Versorgungsgebiet (Hamburg inklusive Me-
tropolregion). In 2024 lag der Wasserverbrauch 
pro Einwohner bei 107 Litern Wasser pro Tag.* 

Wasser aufpeppen
Alle, denen Leitungswasser auf Dauer zu lang- 
weilig ist, können es im Handumdrehen auf- 
werten. Ein paar Scheiben Zitrone, Gurke oder  
Ingwer verleihen dem Wasser einen frischen  
Geschmack. Auch Kräuter wie Basilikum oder  
Rosmarin bringen  natürliches Aroma ins Glas.  
Mit einem Wassersprudler wird das frische 
Leitungswasser zudem schnell zu einem  
prickelnden Genuss.

Umwelt schützen
Hamburger Leitungswasser ist nicht nur  
sicher und wohlschmeckend – wer auf  
Flaschenwasser verzichtet, spart auch  
Geld, Transportwege und Verpa ckungsmüll.

* Quelle: Hamburger Wasserwerke GmbH,  Geschäftsbericht 2024

WISSENSWERTES
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Gleich drei Neuzugänge bringen ihr Know-how aus  
unterschiedlichsten Bereichen jetzt für die fluwog ein.

Neu im Team

Antonio Valdivia,  
Lisa Röse und Lennart  
Maximilian Willasch  
(von links) freuen sich auf 
ihre neuen Aufgaben.

Seit September 2025 verstärkt Antonio Valdivia das 
Technik-Team. Nach einem kurzen Exkurs als Techni-
scher Produktdesigner für Maschinen- und Anlagen-

konstruktion hat er sich für ein duales Studium im Bereich 
Bauingenieurwesen (B. Eng.) entschieden. Den praktischen 
Teil seines Studiums absolviert er bei der fluwog, denn 
statt Maschinen zu entwerfen, möchte der 24-Jährige  lieber 
 Lebensräume schaffen, die Menschen ein Zuhause geben.

Privat trägt Antonio Valdivia eine große Portion  kulturelle 
Vielfalt in sich: Er ist in Peru aufgewachsen, hat seit 2012 in 
Deutschland seine zweite Heimat gefunden und wohnt 
jetzt in Lüneburg. Statt sich kulinarisch mit Ceviche und 
Lomo Saltado zu verwöhnen, hat er inzwischen knuspriges 
Brot, deftige Wurst und ein kühles Bier lieben gelernt. Nach 
Feierabend hält er sich mit Fußball und Volleyball fit.

Seit Juni 2025 sorgt Lisa Röse für einen reibungslosen 
Ablauf in der Objektverwaltung. Die Kauffrau für Büroma-
nagement begann ihre berufliche Laufbahn in einem fami-
liengeführten Handwerksbetrieb. Hier lernte sie das enge, 
persönliche Miteinander schätzen. Nach ihrer Ausbildung 
sammelte sie Erfahrungen in einem Bauunternehmen für 
schlüsselfertige Reihenhäuser. Mit dem Wechsel zur fluwog 

hat die 27-Jährige nun genau das berufliche Umfeld gefun-
den, das ihr besonders am Herzen liegt: ein genossenschaftli-
ches Unternehmen mit einem starken Gemeinschafts gefühl. 

Im Urlaub zieht es Lisa Röse in die Ferne, um Neues zu 
entdecken und Menschen aus unterschiedlichen Kulturen 
kennenzulernen. Ihre bislang größte Reise führte sie nach 
Neuseeland, wo sie ein Jahr lang Work & Travel machte. 
 Daneben ist das Tanzen eine Leidenschaft, die sie schon seit 
ihrer Kindheit begleitet.

Lennart Maximilian Willasch hat am 1. August 2025 s eine 
Ausbildung zum Immobilienkaufmann bei der  fluwog be-
gonnen. In den kommenden Jahren lernt der 19-Jährige alle 
Facetten der Wohnungsbaugenossenschaft kennen: von 
der Vermietung und der Buchhaltung über das Technik-, 
Nebenkosten- und Mietenmanagement bis hin zu den 
technischen Abläufen und der Arbeit der Hauswarte. 

 Lennart  Maximilian Willasch wohnt in Escheburg und 
ist ein sportlicher Typ. Ausgleich findet er vor allem an der 
 frischen Luft, etwa auf dem Golfplatz. Außerdem interes-
siert er sich schon lange für alles rund um Häuser und Im-
mobilien – ein Thema, das perfekt zu seinem beruflichen 
Weg passt.Fo
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Christian Ries (links) 
weiß sein Hauswart- 
Gebiet bei Holger  
Zebold in guten Händen.

Teamwork auch bei 
einem Wechsel: Christian 
Ries übergibt sein Haus-
wart-Gebiet an Holger 
Zebold und sorgt dafür, 
dass die Übergabe 
perfekt klappt.

Christian Ries sagt „Tschüss“ bei 
der fluwog. Nach 33 Jahren und 
vier Monaten übergibt er Ende 

Dezember 2025 sein Hauswart-Gebiet 
mit etwa 510 Wohnungen in Langen-
horn, Fuhlsbüttel und Hummelsbüttel 
an Holger Zebold. Er macht dies mit 
einem weinenden und einem lachen-
den Auge. Weinend, weil der 66-Jäh-
rige den Kontakt mit den Mitgliedern, 
die Entscheidungsfreiheit vor Ort und 
das Arbeiten mit dem Innendienst-
Team geschätzt hat. Kein Wunder also, 

dass der gelernte Schlosser seine Tä-
tigkeit schon zweimal verlängert hat, 
statt schon vor zweieinhalb Jahren in 
den wohlverdienten Ruhestand zu ge-
hen. Lachend, weil er sich jetzt jeder-
zeit aufs Fahrrad schwingen kann, um 
gemeinsam mit seiner Frau ausgedehn-
te Touren rund um ihren Wohnort 
Henstedt-Ulzburg zu machen. Auch 
im Urlaub sind die Räder stets  dabei. 
Dann geht es gerne Richtung Alpen 
und sie radeln von Hotel zu Hotel. 
Wenn Christian Ries es ruhiger ange-
hen lassen möchte, greift er zur An-
gel und verbringt entspannte Stunden 
an der Elbe oder Ostsee. Ehrensache, 
dass er die gefangenen Fische dann 
auch selber zubereitet.

Seit dem 1. Oktober gehört Holger 
Zebold zum Hauswart-Team. Er ist ge-
lernter Fliesenleger-Meister und war 
viele Jahre selbständig, bevor er nun 
das Revier von Christian Ries über-
nimmt. „Das Ankommen im fluwog-

Team war richtig klasse – alle sind 
 super nett und hilfsbereit!“, erzählt der 
52-Jährige begeistert. Auch die ersten 
Bewohner hat er schon kennengelernt 
und freut sich auf seine neue Aufgabe. 
Privat ist Holger Zebold ein echter Fa-
milienmensch: Er hat drei erwachsene 
Kinder und seit zwei Jahren sorgt Enke-
lin Maila für strahlende Opa-Momen-
te. Die Zweijährige ist oft zu Gast bei 
Oma und Opa in Leezen und liebt es, 
mit ihnen die Welt zu entdecken, zum 
Beispiel beim gemeinsamen Spazier-
gang. Immer mit dabei ist auch Border 
Collie-Dame Jule, die bereits 15 Jahre 
alt ist. Am Wochenende fahren Holger 
Zebold und seine Frau gerne mit Cam-
pingbus, Fahrrädern und Jule an die 
Ostsee – frische Luft, schöne Radtou-
ren und Entspannung inklusive.

Wir wünschen Christian Ries alles 
Gute für die Zukunft und freuen uns 
auf die Zusammenarbeit mit Holger 
Zebold!

Schlüsselübergabe

f luwog BACKSTAGE
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Sommerfest und Oktoberfeste 
Im Spätsommer wurde am Vielohweg 
130 e-i bei angenehmen Temperaturen 
ein fröhliches Sommerfest gefeiert. In 
geselliger Runde kamen Nachbarinnen 
und Nachbarn zusammen, um gemein-
sam zu schlemmen und den Nachmit-
tag zu genießen. Das Fest bot eine 
schöne Gelegenheit, bekannte Gesich-
ter wiederzusehen.

Gleich zwei  
weitere Male 

hatten interessierte Mit- 
glieder die Gelegenheit, hin- 
ter die Kulissen des NDR zu 

blicken. Da die Studioführun-
gen so gut ankamen, wurden 

schnell weitere Besuche  
organisiert, um die große  
Nachfrage zu befriedigen. 

+++ 
Auch unsere Smart- 

phonekurse und -vorträge  
erfreuen sich weiterhin  

großer Beliebtheit. Mit Geduld 
und Fachwissen machen die  

Medienboten der Hamburger 
Bücherhallen unsere Seniorin-

nen und Senioren fit im  
Umgang mit Smartphones 

und Tablets.
+++ 

Mitte Oktober ging’s rund in 
Barmbek! Unsere Mitglieder 
aus der Saarlandstraße fei-

erten das 15-jährige Jubiläum 
ihrer Seniorenwohnanlage – 
mit super Stimmung, lecke-
rem Essen und jeder Menge 

Erinnerungen.
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organisiert von der fluwog. Bei Schla-
germusik, einem zünftigen Buffet mit 
Weißwurst, Obazda und anderen bay-
erischen Leckereien  sowie  köstlichem 
Apfelstrudel zum Abschluss verbrach-
ten die Seniorinnen und Senioren ei-
nen heiteren Mittag und Nachmittag.

Backfreude für gelebte 
Nachbarschaft
Sie sehen aus wie aus der Kondito-
rei, aber nein, sie sind selbstgebacken! 
Aus purer Freude am Backen brin-
gen einige Seniorinnen zu den unter-
schiedlichsten Anlässen immer wieder 
köstliche Torten mit. So entsteht im 
Handumdrehen ein gemütliches Bei-
sammensein im Gemeinschaftsraum. 
Hier wird gelacht, geplaudert und na-
türlich das ein oder andere Rezept 
weitergegeben.

Haben Sie jetzt Lust bekommen, 
 etwas Leckeres für die Nachbarschaft 
zu backen oder einfach einen feinen 
Kuchen aus der Tiefkühltruhe mitzu-
bringen? Ihre Nachbarn würden sich 
bestimmt freuen – und wer weiß, viel-
leicht wird daraus eine neue kleine 
 Tradition in  Ihrer Hausgemeinschaft.

Zünftig Oktoberfest feiern 
klappt auch in Hamburg – mit 
Weißwurst, Brezeln und jeder 
Menge guter Laune.

Im Herbst sorgten gleich drei Okto-
berfeste für gute Stimmung und jede 
Menge Gemeinschaftsgefühl. In der 
Walter-Schmedemann-Straße und im 
Grete-Zabe-Weg organisierten enga-
gierte Mitglieder die Feste in Eigenre-
gie und mit finanzieller Unterstützung 
durch die fluwog. Eine tolle Aktion,   
die zeigt, wie lebendig Nachbarschaft 
sein kann.

Das ausgefallene Sommerfest im 
Quedlinburger Weg („Q76“) wurde kur-
zerhand als Oktoberfest nachgeholt, 

Sommerfest im Vielohweg – 
der perfekte Anlass, um mit 
den Nachbarn zu klönen.
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Kutschfahrt, Weißwurst und Torten

Ein Tag in der Heide 
Ein wunderschöner Spätsommertag, blühende Heide, 
fröhliche Gesichter – so lässt sich der Ausflug unserer 
Mitglieder aus den Seniorenwohnanlagen mit Service 
Anfang September wohl am besten beschreiben. Das 
Ziel des Tagesausflugs war Undeloh im Herzen der 
Lüneburger Heide. 

Nach der Ankunft stärkten sich alle bei einem le-
ckeren Mittagessen, bevor es – mit ein wenig Unter-
stützung – auf die Kutschen ging. Eine ganze Stunde 
lang führte die Fahrt „über Stock und Stein“ durch die 
farbenprächtige Heide landschaft. Bei bestem  Wetter 
genossen unsere Seniorinnen und  Senioren die fri-
sche Luft, die herrliche Aussicht und die interessan-
ten Geschichten des Kutschers. Nach der gemütli-
chen Kaffeetafel mit regionalen Spezialitäten und viel 
Klönschnack blieb noch Zeit für einen Bummel über 
den kleinen Markt vor Ort. Dort lockten Heidehonig, 
warme Strickwaren und erfrischende Getränke, per-
fekte Erinnerungen an einen rundum gelungenen Tag.

Ob beim gemeinsamen Ausflug 
oder beim Fest unter Nachbarn –  
unsere Seniorinnen und Senioren 
haben immer jede Menge Spaß!

GOLDEN AGER

Mit der Kutsche 
ging es durch die 
blühende Heide.

Ein gelungener Ausflug mit leckerem 
Essen und netter Gesellschaft.

18 19
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Spazieren am Eilbekkanal
Wie ein langer schmaler Streifen zieht 
sich Eilbek entlang des gleichnamigen 
Kanals. An beiden Uferseiten laden 
breite Wege zum Spazieren, Joggen 
oder Radfahren ein. Unterwegs bieten 
Hausboote und historische Brücken 
immer wieder neue Perspektiven. Ein 
idealer Ort zum Durchatmen mitten in 
der Stadt.

Der Stadtteil in Zahlen

STECKBRIEF

Wandsbeker Chaussee 183 und 183a in Eilbek

Zentral und gut angebunden

Was ist los in Eilbek? Eilbek gehört mit einer Fläche 
von 1,7 Quadratkilometern 
zu den kleinsten Stadtteilen 
Hamburgs – ist jedoch mit 

rund 13.350 Einwohnern pro 
Quadratkilometer dicht besie-
delt (Top 10 in der Hansestadt). 
Insgesamt leben hier zwischen 
Wandsbek, Hohenfelde, Hamm 

und Barmbek-Süd etwa 22.700 
Menschen. Durchschnittlich 

wohnen 1,5 Personen in einem 
Eilbeker Haushalt. 

•  13 Wohneinheiten mit 1 bis 4 
Zimmern

•  frei finanzierte Wohnungen über-
wiegend mit Terrasse oder Loggia

• vier Gewerbeeinheiten
• Baujahr: 1960

Die Wohnanlage

Petra Bahde, fluwog-Mitarbeiterin 
Vermietung: 
„Die Wohnanlage in der Wandsbe-
ker Chaussee 183 und 183a liegt zen-
tral und ist per U- und S-Bahn gut 
erreichbar. Trotz der urbanen Umge-
bung herrscht hier eine angenehme 
Wohnatmosphäre. Die Kombination 
aus Wohnungen und Gewerbe sorgt 
für ein lebendiges Miteinander. Hier 
fühlen sich sowohl Alleinlebende als 
auch Familien schnell zuhause.“

In 10 Minuten in 
die Innenstadt: 
Die Wohnanlage  
liegt direkt am 
U1-Bahnhof 
Ritterstraße.

Entdecken  
Sie unsere  

fluwog-Wohn-
anlagen!

 G
UT  ZU W

ISSEN

 
Historischer Bahnhof Hasselbrook 
Das Bahnhofsgebäude an der S-Bahn-
Haltestelle Hasselbrook ist einer der 
letzten Hamburger Bahnhöfe im ver-
spielten Gründerstil und steht unter 
Denkmalschutz. Das markante Gebäu-
de wurde zwischen 1905 und 1907 er-

baut und ist bis heute ein echter Hin - 
gucker. Heute beherbergt es das be-
liebte Eilbeker Lokal „Factory“ mit ge-
mütlichem Biergarten. Ein  Treffpunkt  
für Nachbarn, Spaziergänger und Ge-
schichtsfans gleichermaßen. 

Erholen im Jacobipark
Der Jacobipark ist die grüne Ruhezo-
ne im Stadtteil. Auf rund sechs Hekt-
ar Grünfläche zwischen Wandsbeker 
Chaussee und Hasselbrookstraße lädt 
der idyllisch gelegene Park mit alten 
Bäumen und einem kleinen See zum 
Verweilen ein. Früher befand sich hier 
ein Friedhof. Einige alte Grabsteine und 
Inschriften erzählen noch immer von 
dieser Vergangenheit. 

Hausboote auf  
dem Eilbekkanal

Gründerzeit-Charme  
in der „Factory“

1
Die Temperatur

Richtig ist: Das Heizen verursacht ei­
nen immer größeren Anteil an den 
Nebenkosten. Richtig ist aber auch: 
Falsches Sparen kann die Schimmel-
bildung befördern. Wie gelingt die 
Balance? Indem Sie die Temperatur in 

Wohnräumen bei etwa 20 Grad kon­
stant einregulieren (Thermostatventil 
auf 3). Jedes Grad mehr bedeutet rund 
6 Prozent mehr Heizenergieaufwand! 
Unter 18 Grad sollte die Temperatur 
jedoch nie sinken – auch nicht im 
Schlafzimmer. Wichtig: Vorhänge oder 
Möbel direkt vor den Heizkörpern ver­
mindern die Wärmeabstrahlung.  

2
Die Luftfeuchtigkeit

Wie entsteht Schimmel? Ist die Wand­
oberfläche mehr als 5 Grad kälter als 
die Innenraumtemperatur, kann sich bei 
hoher Raumluftfeuchte bereits Schim­
mel auf der Wand bilden. So vermeiden 
Sie den Ärger: Die Luftfeuchtigkeit 
sollte nicht über 60 Prozent liegen 
(messbar mit einem Hygrometer), sonst 
droht in Ecken und hinter Schränken 
Schimmel. Ursachen zu hoher Luft­
feuchte können sein: Zimmerpflanzen, 
Wasserdampf aus Küche und Dusche 
sowie Wäschetrocknung – und unzurei­
chendes Lüften. Wichtig ist zudem, 
dass die Luft gut in den Räumen zirku­
lieren kann; Möbel stehen am besten 
mit fünf Zentimeter Abstand zur Wand.

3
Das Lüften

Das A und O fürs gute Raumklima! Beim 
Lüften ist es wichtig, immer für einen 
kompletten Luftaustausch zu sorgen 
– das bekannte „Stoßlüften“ mit weit 
geöffneten Fenstern mehrmals täglich 
für etwa 5 Minuten (mit Durchzug) oder 
10 Minuten (ohne Durchzug). Die Heizung 
wird in dieser Zeit abgestellt. Besonders 
im Winter sind dauerhaft gekippte Fens­
ter komplett zu vermeiden. Bei allen 
Fragen rund ums Raumklima wenden Sie 
sich gerne an Ihre Genossenschaft!  

Warm und gemütlich
Energiekosten sparen und mit perfektem Raumklima 
die Wohnung vor Schimmel schützen – so geht es!

HEIZEN  U N D  L Ü F TEN 

G UT  INFORM IERT Hamburg wird digitaler

Perso mit Superkräften
Online-Ausweisfunktion? Eine gute Idee! Den Wohnsitz nach dem Umzug ummel­
den, ein Führungszeugnis beantragen, Rentenpunkte einsehen, Elterngeld beantra­
gen oder das Kfz zulassen: Das alles ist mit der Online-Ausweisfunktion digital 
möglich. Wer sie nutzt, kann sich viele Behördengänge sparen. Die Einrichtung auf 
dem Smartphone sowie das Anlegen eines Service- oder Bund-ID-Kontos ist von 
zu Hause aus möglich. Alle Infos: hamburg.de/service

Zu kompliziert? Die Digital-Lotsen in den verschiedenen Standorten von „Hamburg 
Service vor Ort“ unterstützen Sie dabei, den Online-Ausweis freizuschalten, und 
beantworten alle Ihre Fragen rund um die digitale Verwaltung – einfach den Per­
sonalausweis und Smartphone mitbringen! Wo und wann Sie die Digital-Lotsen vor 
Ort treffen können, erfahren Sie hier: hamburg.de/service/digital-lotsen

AUSGABE WINTER 2025

2120

AUSGABE WINTER 2025

Fo
to

s: 
Pe

op
le

Im
ag

es
, A

nd
rz

ej
 R

os
te

k 
– 

ist
oc

kp
ho

to
.c

om
 (2

)



Lösungen:

Teilnahmebedingungen: 
Lösungswort per E-Mail an: 

gewinnspiel@beiuns.hamburg 
oder per Post (unter  

Angabe der angehörenden  
Genossenschaft) an  
Torner Brand Media,  

Lilienstraße 8, 20095 Hamburg. 

Das Los entscheidet, die  
Gewinnerin oder der 

Gewinner wird kurzfristig  
benachrichtigt. 

Eine Barauszahlung des  
Gewinns kann nicht erfolgen. 

Einsendeschluss ist der 
22.12.2025

FAMIL IEN-RÄ TSELSPASS

Knobeln und gewinnen

Lösungswort:

Gewinnspiel

bereit-
willig

Spiel-
karten-
farbe

handeln
Vor-
haben,
Absicht

Him-
mels-
körper

Haus-
tier der
Samen

Aufguss-
getränkimmer

bibl.
Riese

ausstrahlen
(Radio, TV)Wäsche-

stück

Flüssig-
keits-
zer-
stäuber

Schmet-
ter-
lingsart

mager;
trocken

flüssige
Speise-
würze

degra-
diertes
Sport-
team

nieder-
länd.
Name
der Rur

Flüssig-
keit im
Körper

Kleinig-
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Berg-
stock
bei St.
Moritz

Inhalts-
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naut. Ge-
schwin-
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messer

schul-
freier
Zeit-
raum

Krank-
meldung
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Provinz
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teile

121110987654321
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10

6
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®

Diese Seite ist für Groß und Klein gemacht. Zum Zeit- 
vertreib und fürs gemeinsame Tüfteln. Und wer die 
Lösung des Kreuzworträtsels findet, hat die Chance auf 
einen von fünf Kalendern „Hamburg aus den Wolken“ 

mit spektakulären Perspektiven auf die Hansestadt. 
Viel Vergnügen beim Miträtseln!

Der Irrweg

NAUTILUS Finden Sie die rechts abgebildeten 
zehn Schiffe. Die Zahlen am Rand verraten, wie viele 
Schiffsteile in der jeweiligen Zeile oder Spalte zu finden 
sind. Die Schiffe dürfen sich nicht berühren. Jedes 
Schiff ist von Wasser (leeren Kästchen) umschlossen. 

Welcher 
Weg führt 

zum großen 
Haus?

IMPRESSU M

bei uns – Wohnen mit Hamburger 
Genossenschaften
erscheint im Auftrag der Mitglieder  
des Hamburger Wohnungsbau- 
genossenschaften e. V.

wohnungsbaugenossenschaften-hh.de 

Info-Telefon: 01 80/2 24 46 60  
Mo.–Fr. 10–17 Uhr  
(6 Cent pro Minute aus dem deutschen Festnetz, 
Mobilfunkpreise können abweichen)

Die bei uns wird klimaneutral gedruckt. 
CO2-Restemissionen werden in zertifizierten 
Klimaschutzprojekten ausgeglichen.  
Mehr unter climatepartner.com
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Anderer 
Blick
1926 gründete sich aus der 
Arbeiterbewegung heraus der 
Gemeinnützige Verkehrsverein 
Groß-Hamburg e. V. Der sozialdemo-
kratische Verkehrsverein sollte vor 
allem auswärtigen Arbeiterinnen und Arbei-
tern das soziale Hamburg der 1920er-Jahre und 

seine Leistungen wie den genossenschaftlichen 
Wohnungsbau vorstellen. 

Erster  
Fremden- 

verkehrsverein
Nach der Cholera-Epidemie 1892  

blieben die Besucher aus. Deshalb  
gründeten Reeder und Kaufleute 1899 den „Verein 

zur Förderung des Fremdenverkehrs in Hamburg“. 
Erste Maßnahmen: Sie gaben den „Wegweiser durch 

Hamburg und Umgebung“ heraus und eröffneten 
eine „Auskunftsstelle“ am Alsterdamm 39.

Hamburg-Logo   
Die stilisierte rote Burg mit blauer Welle wurde 

1998 von dem Designer Peter Schmidt für die Stadt 
entworfen und beim Bundespatentamt als 

Markenzeichen eingetragen. Das Logo darf 
nur von hamburgischen staat

lichen Einrichtungen verwendet 
werden. 

Wissenswertes über das „Tor zur Welt“

Katzenjammer Am 18. April 1986 

feierte „Cats“ im Operettenhaus 

am Spielbudenplatz seine 

Deutschlandpremiere. Es war der 

Start von Hamburgs Karriere  

als „Musical-Stadt“.
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Tourismus
in der Hansestadt

7,7 Mio. 
Von Januar bis Juni 

2025 übernachteten 

7,7 Millionen Besucher 

in Hamburg. Ein Plus 

von 2 Prozent im 

Vergleich zu 2024, das 

auch schon ein 

Rekordjahr war.

  

Hamburg ermäßigt 1980 wurde 

die „Hamburg CARD“ eingeführt – 

bis heute bietet sie (auch für alle 

Einheimischen) Vergünstigungen 

für den Nahverkehr und kulturelle 

Einrichtungen.

Schlager für  
Hamburg

1964 initiierte Innense-
nator Helmut Schmidt 
den Wettbewerb „Ein 

Lied für Hamburg“, 
gedacht als Werbung 

für die Stadt – 
Hans-Joachim 

Kulenkampff mode-
rierte das Finale in der 
Musikhalle. (Mehr dazu 

in dem Buch „Marke 
Hamburg“ des 
Historikers Lars 

Amenda.)

Raus aus der Stadt 
oder rein in  
den Trubel?
Die alljährlichen 
Groß-Events: 
Hafengeburtstag, 
Hamburger DOM, 
Harley Days, 
Schlagermove, 
Triathlon, Hamburg 
Cyclassics, Hanse 
Marathon und  
Cruise Days.

Originale Hans 
Hummel, Klaus 
Störtebecker  
und Jan Fedder –  
der NDR Podcast  
widmet die Folge 
„Hamburger Origi­
nale: Von Albers  
bis Zitronen- 
jette“ Menschen,  
die Hamburg  
bekannt ge- 
macht haben.

Superstar 
Die Deutsche Zentrale für Tourismus (DZT) 

befragte 25.000 internationale Gäste:  
2024 wurde das Miniatur Wunderland zur 
beliebtesten Sehenswürdigkeit Deutsch-

lands gewählt – zum sechsten Mal in Folge. 
Zum Vergleich: Schloss Neuschwanstein 

steht „nur“ auf Platz 11 des Rankings  
(und ist selbstverständlich im Miniatur 

Wunderland zu besichtigen).

Herausgeber:  
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Sie lieben Alpaka- 
Bekleidung oder wollen  
Produkte aus dieser 
wunderbar weichen und 

warmen Naturfaser  
kennenlernen? Dann besu-

chen Sie den Hofladen direkt  
auf der Alpaka-Farm und zeigen  

Sie den Coupon an der Kasse vor.
*ausgenommen reduzierte Ware; nicht mit anderen Rabatten kombinierbar

*ausgenommen Festivals

Nicht erst Clubbing und 
Musical haben Hamburgs 
Tradition als Musikstadt 
geprägt. Im KQ können 

jung und alt auf die Spuren 
von Johannes Brahms, Georg 

Philipp Telemann und fünf 
weiteren Komponisten gehen. 

Coupon an der Kasse vorzeigen.

Stadtteilrundgänge auf 
Sankt Pauli – von Men-
schen aus dem Viertel  
gemacht für alle Interes-

sierten! Denn wer kann Ih-
nen das vielschichtige Viertel 

besser zeigen als seine Anwoh-
ner*innen? Immer amüsant, aber 

ohne platte Altherrenwitze, niveauvoll und 
nicht prollig. Coupon zur Tour mitbringen.

Das 3001 ist ein Programm- 
kino mitten im Hambur-
ger Schanzenviertel. Es 
zeigt anspruchsvolle 

Arthouse Filme, Spiel- und 
Dokumentarfilme. Kommen 

Sie vorbei und Ihre Begleitung 
kommt gratis rein – zwei für eins! 

Einfach Coupon an der Kasse vorzeigen.

Schmuckbastelkurs für  
alle. Bei Nuena Perlen & 
Schmuck können Sie ge-
meinsam in einer  

gemütlichen Runde bei 
Kaffee, Tee und Wasser  

sowie Knabberein Schmuck 
gestalten. Einfach den Code "bei-

uns" bei der Online-Buchung eingeben.

Das nächstes Pflanzen- 
projekt wartet! Wie wäre 
es mit einem Flaschengar-
ten? Buchen Sie einen 
Workshop und erhalten Sie 

10% mit dem Code „Cou-
ponBeiUns“. Am Tag des 

Workshops den Coupon vorlegen.

18€ 23€

DIGITALE LESER:IN? EINFACH COUPONS AUSDRUCKEN UND EINLÖSEN

KOMPONISTENQUARTIER 
HAMBURG 
Peterstraße 29-39
20355 Hamburg
www.komponistenquartier.de

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Sonntag 
10-17 Uhr

WAYTALLA ALPAKAS 
Weißenmoor 11a
21709 Düdenbüttel
www.waytalla-alpakas.de

Öffnungszeiten: 
Von September bis Dezember:
Mittwoch: 10-12 Uhr  
und 15-8 Uhr
Samstag: 10-15 Uhr

ST. PAULI OFFICE
Wohlwillstr. 1
20359 Hamburg
www.sanktpaulioffice.de

Öffnungszeiten: 
Mo.–Sa.: 12-19 Uhr

Tour buchen:  
Mail: info@sanktpaulioffice.de
Telefon: 040 98 23 44 83

3001 KINO 
Schanzenstraße 75  
(im Hof)
20357 Hamburg 
 
Programm auf:
www.3001-kino.de

Telefon: 040 437679

NUENA PERLEN & SCHMUCK 
Eppendorfer Landstrasse 106 
20249 Hamburg

Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr.: 13-19 Uhr
Sa.: 10-18 Uhr

Kurse buchen auf:
www.nuena.de

PFLANZEN IM GLAS 
Groß Borstel 
Warnckesweg 4
22453 Hamburg 
pflanzen-im-glas.de
hello@pflanzen-im-glas.de

Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr.: 12-18 Uhr
Sa.: 12-17 Uhr

Ticket für alle  
Ausstellungen

Ticket für alle  
Filme*

Rabatt auf einen 
Workshop*
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Rabatt auf das  
Hofladensortiment*

auf alle  
Schmuckworkshops

für alle 2-Stunden- 
Touren

statt

10%

10%

2  1 für

2  1 für

*Bei Nichtvorlage des Coupons muss der offene Restbetrag beglichen werden.


